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Etwas ganz Besonderes ist ein 3–4-tä­
giger Ausflug in den Sommermonaten. 
Ein Car führt die Gruppe etwas weiter 
weg – in ein Gebiet der Schweiz, das 
dem Bernervolk etwas weniger bekannt 
ist, oder sogar ins nahe Ausland. Dort 
logiert die Gruppe 2–3 Nächte in einem 
Hotel. Als Reiseutensilien gehören die 
Wanderschuhe aber ganz oben ins Ge­
päck; die Naturschönheiten und kultu­
rellen Besonderheiten der neuen Gegend 
werden natürlich zu Fuss erkundet. 
Dank dieser Reisen haben schon viele 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer neue, 
wunderschöne Wandergebiete in der 
Schweiz und auch «ennet» der Grenze 
(Schwarzwald, Elsass und Tannheimer­
tal) kennengelernt. Die diesjährige Früh­
sommerreise führt im Juni nach Flüelen 
in die schöne Innerschweiz.
Wer mit den Wandergruppen «60 plus» 
unterwegs ist, profitiert also in vielerlei 
Hinsicht. Man lernt Neues kennen, er­
lebt die Schönheiten der Natur, hat An­
teil am geselligen Miteinander und tut 
auch etwas für die Gesundheit (ohne 
Fitnesscenter-Jahresgebühr). Es lohnt 
sich sicher, einmal auszuprobieren und 
mitzumachen! 

Kontaktadressen: 
Cesar Meyer, Herrenschwanden, 
Tel. 031 301 46 45 
Hans Heinzen, Kirchlindach, 
Tel. 031 829 17 27

Infos und Fotos: Charlotte und Cesar Meyer
Text: Markus Tschanz

Ä churze Iblick id Cafeteria vor 
Bärgsicht in Kirchlindach
Sit guet vier Monet schaffe ig ir Cafeteria, 
wo zum Wohn- u Pflegezäntrum Bärg­
sicht ghört. Jede Tag gits luschtegi, härz­
lechi u rüehrendi Begägnige u Momäntä 
mit dä Bewohnerinne u Bewohner. 
E sone Tagesablouf us dr Sicht vom Ser­
vicepersonal möcht ig drum mau chli nä­
cher beschribe.
Zwüsche viertu vor achti und zähni gits 
z‘Zmorge. Nadis na chöme aui Bewohner 
u sitze a ihre immer glich Platz a de Ti­
sche. Nume nüt dran ändere, süsch gits 
ä grossi Unrueh… Mini Ufgab isch es, 
nachdäm aues vorbereitet worde isch, 
z‘serviere, Kafi i- u nacheschänke u bim 
Schnitteli striche z’häufe. Vo däm Service 
möchte de mängisch o die profitiere, wo 
nid druf agwise sy.
«Frölein, düet mr z‘Schnitteli o grad 
striche!» «Nenei, das chöit dir guet no 
säuber.» «Wär itz aber gäbig gsi!», chunt 
drufabe die schelmischi Antwort.
Gmüetlech wird itz gässe. Während däm 
ga ig vo Tisch zu Tisch, schänke nache u 
putzä wos nötig isch.
D‘ Stimmig unger dä Pensionäre isch 
mehrheitlech entspannt u fridlech. Zu 
dere guete Stimmig treit sicher o ds gross­
rümige u häue Interieur vor Cafeteria bi. 
Ab und zue wird o chli kiflet mitenang. 
Das duret aber nie lang u isch schnäu wi­
der vergässe.
Wenn sech de d‘Bewohnerinne u 
d’Bewohner nach em Zmorge uf ihri Zim­
mer zrüggzoge hei oder are Aktivität teil­
nähme, widme ig mi am Abwäsche. Scho 
gli geits wider ads ernöite Tischdecke. Ds 
Mittagässe wird jewils vor Lindenegg 

z’Oberlindach gliferet. I ha viu nöis vo dä 
Bewohner glehrt, nämlech zum Bischpiu 
dass dr Früchtetee nid nume guet zum 
Trinke isch, sondern sich o ganz gäbig eig­
net für d’Suppe z’verdünne. Oder dass ä 
Cola-Süessmost-Mix viu besser schmöckt 
aus nume z’Einte oder z’Angere. So oder 
so, d’Bewohnerinne u d’Bewohner si stets 
sehr kreativ u fantasievou.
Bim Abruume vom Gschirr hani hüfig 
e Bewohnerin aus fliissigi Häuferin a 
mire Site, wo mi tatchräftig ungerstützt. 
Die Zyt nütze mir de aubä für chli zäme 
z‘brichte u mir heis geng sehr luschtig. 
Mir beidi gniesse diä fröhleche Momänte.
Für Bsuecher am Namitag steit d’Cafeteria 
scho itze jederzyt zur Verfüegig. Ds Ziel 
isch es, dä Ort o für d’Öffentlechkeit zue­
gänglech z’mache. D’Planig da drzue lou­
ft bereits. Sone Begägnigsort wird sicher ä 
Bericherig für aui Beteiligte wärde.
Z’Znacht wird am haubi sächsi serviert. 
Jede Tag stöh drü Menüs zur Uswahl. 
Wär Hiuf brucht bim Ässe, wird vom 
Pflegeteam liebevou ungerstützt.
Wenn ig dr Spätdienscht verrichte, fröits 
mi jedesmau, wenn d’Bewohner, bevor 
sie i ihri Zimmer göh, mir persönlech ä 
guäti Nacht wünsche u sech für aues be­
danke. Das zeigt mir, dass sie mini Arbeit 
schetzä.
Für mi heissts itz no abwäsche, ufruume, 
putze u z’Buffet füre nächscht Morge 
zwägmache. We d’Store zue u d’Liechter 
glösche si, cha o ig mi ufe Heiwäg mache.

Wohn- und Pflegezentrum Bergsicht, 
Text: Anina Sahli, Mitarbeiterin Cafeteria
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Oberlindach erwartet 3000 Hornusser
Am 13./14. und am 20./21. August 
2011 wird Oberlindach Heimat sein für 
rund 3000 Hornusser aus der ganzen 
Schweiz. Die beiden Hornussergesell­
schaften Oberlindach und München­
buchsee-Diemerswil organisieren an 
diesen Wochenenden das Mittellän­
disch-Westschweizerische und das In­
terkantonale Hornusserfest. 

In knapp 2 Monaten ist es so weit: nach 
1972 und 1989 ist Oberlindach bereits das 
dritte Mal Austragungsort eines grossen 
Hornusserfestes. Trägerorganisationen 
dieses Festes sind die beiden Hornusser­
gesellschaften Oberlindach und München­
buchsee-Diemerswil. Seit mehr als 2 Jahren 
ist ein 13-köpfiges Organisationskomitee 
daran, diesen Grossanlass vorzubereiten. 

Alfred Marthaler, OK-Präsident der Hor­
nusserfeste Oberlindach 2011, freut sich 
auf das Fest: «Nach einer langen und 
intensiven Vorbereitungszeit freuen wir 
uns nun, dass es schon bald losgeht!» 
Erwartet werden an den beiden Wo­
chenenden rund 3000 Hornusser in 134 
Mannschaften. Gespielt wird primär um 
Ruhm und Ehre, als Auszeichnungen 
winken den Siegermannschaften der 
jeweiligen Kategorien Trinkhörner und 
Glocken. 
Das Zentrum des Festes befindet sich 
in Kirchlindach neben dem Schulhaus. 
Gespielt wird auf 18 Spielfeldern, Ries 
genannt, in Oberlindach. Nebst einer gu­
ten Infrastruktur als Voraussetzung für 
die sportlichen Höchstleistungen wird 
ebenfalls für das leibliche Wohl gesorgt 

LN: Wie lernt man Hornussen?
EF: Hornussen lernt man durch üben 
und Freude an diesem Sport.

LN: Wie lange dauert die Ausbildung?
EF: Es gibt keine Ausbildung zum Hor­
nusser. Aber immer wieder Situationen, 
in denen man Neues ausprobiert und Be­
währtes übt.

LN: Wie kamen Sie zum Hornussen?
EF: Zum Hornussen kam ich durch eine 
Kollegin. Sie war Kampfrichterin bei 
Solothurn-Stadt.

LN: Wie viele Mitglieder hat die Hornusser-
gesellschaft Oberlindach?
EF: Unsere Gesellschaft zählt zurzeit  
20 Aktivhornusser. Leider nur noch 1 
Nachwuchshornusser. Vielleicht kom­

Sechs Fragen zum Hornussen an die 

Präsidentin der Hornussergesellschaft Oberlindach,
Evelyn Farahat

sein: In einem grossen Festzelt und ei­
ner Hornusser-Bar können sich sowohl 
die Sportler wie auch die Besucherinnen 
und Besucher mit Speis und Trank erfri­
schen.
Dem Organisationskomitee ist es ein 
Anliegen, dass mit diesem Fest der Hor­
nussersport auch einer breiten Bevöl­
kerung nähergebracht wird. Kommen 
Sie vorbei und staunen Sie, mit welcher 
Kraft und Präzision der 78 g schwere 
Hornuss beinahe 300 Meter weiter abge­
schlagen wird. 
Für weitere Auskünfte:
Alfred Marthaler, OK-Präsident, 
Tel. 079 415 38 29; Ernst König, Ressort 
Marketing/Kommunikation, 
Tel. 076 378 08 61 
Internet: www.oberlindach2011.ch

men bald einige dazu, nach der Projekt­
woche in Wahlendorf, oder durch den 
Lindacher.

LN: Wie viel Trainingszeit benötigt ein 
Spieler?
EF: Die Trainingszeit ist verschieden. 
Einzelnen reicht 1 Mal pro Woche, ande­
re üben 2 Mal pro Woche oder mehr.

LN: Was machen die Hornusser im Winter?
EF: Im Winter spielen einige Eishockey, 
andere trainieren in der Turnhalle. 
Manchmal gibt es auch ein gemütliches 
Beisammensein.

Die LN danken Frau Evelyn Farahat für 
ihre Auskünfte.
� Text: Fritz Marti

Bild: Evelyn Farahat

Bereits zum 15. Mal lädt der Reitclub 
Heimenhaus an zwei Juli-Wochenenden 
(15.–17. und 22.–24. Juli) zu den mitt­
lerweile schweizweit bekannten Dres­
surtagen auf der Anlage des Reitstalls 
Aeberhard. Jährlich strömen fünf- bis 

Dressurszene misst sich in Kirchlindach

sechshundert Dressurreiter nach Kirch­
lindach, um sich in zahlreichen Prü­
fungen zu messen. Doch auch für die 
Besucher ist gesorgt: Während auf dem 
Dressurviereck Programme dargebo­
ten und bewertet werden, wird in der 

Festwirtschaft für das leibliche Wohl 
gesorgt.
Detaillierte Ausschreibung unter: 
www.rc-heimenhaus.ch

Text: Julia Erb
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Bergwanderung Gantrisch – Dienstag, 
12. Juli 2011
Mit Postauto und Bahn fahren wir nach 
Gurnigel-Wasserscheide, 1594 m. Berg­
wärts gehts auf den Leiterepass, 1905 m, 
von da hinauf auf den Gantrisch, 2175 m, 
total Höhenunterschied 581 m. Da er­
wartet uns eine prächtige Blumenwiese. 
Nach einer ausgiebigen Rast und dem 
Mittagessen aus dem Rucksack, geht es 
wieder runter zum Morgetepass – Gant­
rischseeli – Untere Gantrischhütte. Dort 
nimmt uns das Postauto mit, und die 
Heimreise geht den gleichen Weg wie 
am Morgen.

Hinreise
Kirchlindach Post 	 ab 07.27
Herrenschwanden Dorf	 ab 07.30
Bern Richtung Thurnen	 ab 08.12

Rückreise
Gantrischhütte	 ab 16.22
Kirchlindach	 an 18.25

Wanderzeit: Aufstieg ca. 2½ Stunden, 
Abstieg ca. 2 Stunden

Ausrüstung: gute Wanderschuhe, Stö­
cke, Regenschutz und Verpflegung

Anmeldung bis am Freitag, 8. Juli 2011 
bei Cesar Meyer, Tel. 031 301 46 45 

Eggiwil – Diepoldswil – Aeschau – 
Schüpbach, Mittwoch, 20. Juli 2011
Von Eggiwil wandern wir, teils auf dem 
Uferweg direkt an der Emme, bis Schüp­
bach. Wir überqueren dabei ein paar der 
typischen Emmentaler Holzbrücken. 
Unterwegs erfreuen wir uns am Anblick 
der sonnengebräunten Bauernhäuser. 
Der Weg verläuft flach. 
Wanderzeit: 2½ bis 3 Stunden. Wer möch­
te, kann die Wanderung bis nach Signau 
ausdehnen, plus ½ Stunde. Mittagsver­
pflegung aus dem Rucksack. Vor der 
Rückfahrt reicht es noch für einen Drink.

Hinreise
Kirchlindach Post 	 ab 07.57
Herrenschwanden	 ab 08.02
Bern nach Signau	 ab 08.42

Rückreise
Schüpbach Bus	 ab 15.05
Signau Bahn	 ab 16.44
Bern	 an 17.17
Kollektivbillett ab Bern wird besorgt.

Anmeldung bis Montag Mittag, 18. Juli 
2011 bei Käthi Klopfstein, 
Tel. 031 829 16 48

Aarewanderung von der Felsenau zur 
Neubrügg – Dienstag, 16. August 2011
Treffpunkt Postautohalteselle Möslimatt, 
von da spazieren wir zur Endstation des 
Bremgartenbusses. Mit dem Bus fahren 
wir bis Rossfeld. Nun beginnt die Wan­
derung, über die Aare beim Felsenaus­

tauwehr geht es über die Aare Richtung 
Worblaufen – Reichenbach – Bremgar­
ten – Neubrügg und zur Postautohalte­
stelle Möslimatt.
Unterwegs Picknick aus dem Rucksack
Wanderzeit: ca. 2½ Stunden

Hinreise
Kirchlindach Post 	 ab 09.57
Möslimatt 	 an 10.03

Anmeldung bis Montagabend, 15.6.2011 
bei Charlotte Meyer Tel. 031 301 46 45

Wanderung oberhalb der Lötschberg-
Südrampe – Donnerstag, 18. August 2011 
Die Wanderung führt von der Station 
Hohtenn über Spilbielalpji zur Alpe Taz 
und zurück nach Hohtenn. Verpflegung 
aus dem Rucksack. Wanderzeit: ca. 4 ½ h.

Hinnreise
Kirchlindach 	 ab 07.57
Herrenschwanden 	 ab 08.02
Bern Richtung Kandersteg 	 ab 08.39
Hohtenn 	 an 10.02

Rückreise
Hohtenn 	 ab 16.54
Bern 	 an 18.20
Kollektivbillett ab Bern wird besorgt.

Anmeldung bis Dienstag, 16. August 
2011 bei Hans Heinzen, Tel. 031 829 17 27

 

Fankhauser, Fuchs & Partner 
Bureau für Pensions- & Steuerplanung 

Seftigenstrasse 25, 3007 Bern   
www.gutgeplant.ch │ Tel. 031 371 90 90 

Wir planen Ihre  
Pensionierung. 

 

Sanitäre Anlagen
Spenglerei
Blitzschutz
Flachdächer
HeizungenOberlindach

Ihr Generalunternehmer für Umbau und Sanierungen
Tel. 031 829 01 48 Fax 031 829 15 34
E-Mail: info@gebrmarthaler.ch
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Samariterverein Wohlen-Meikirch

Blutspende-Aktion mit Ehrungen!
Blutspende-Aktion vom 5. Mai 2011 im Reberhaus Uettligen

Seit dem Jahr 1953 unterstützt der Sa­
mariterverein Wohlen-Meikirch das 
Blut- spende-Zentrum bei den Spenden-
Aktionen in der Gemeinde. Die Sama­
riter helfen beim Empfang der Spender, 
deren Betreuung am Bett und sorgen 
für das Wohlergehen nach der Spende 
mit kostenlosem Essen und Getränken.  
Seit einem Jahr bieten wir während der 
Spendezeit auch einen Gratis-Kinder­
hütedienst an.
Nach dieser langen Zusammenarbeit 
durften wir bei der letzten Blutspende-
Aktion, am 5. Mai 2011, den 20 500-sten 
Spender empfangen und ehren. Aus die­
sem Anlass erhielten die Spender 20 499, 
20 500 und 20 501 je einen Kursgutschein 
(BLS/AED oder Nothelferkurs) unseres 
Vereins und einen Geschenkkorb über­

reicht. Zudem wurde dem Gemeinde­
präsidenten, Herrn Eduard Knecht, für 
seine 100-ste Blutspende ein prächtiger 
Blumenstrauss, originell geschmückt 
mit diversem Verbandsmaterial, über­
reicht.
Für die Bilderstattung stand uns Herr 
Ueli Zimmermann zur Seite, welchem 
wir besten Dank aussprechen. 
Bei dieser Gelegenheit bedanken wir 
uns herzlich bei allen Blutspendern aus 
der Gemeinde und den umliegenden Or­
ten für ihr jeweiliges Erscheinen an un­
seren Blutspende-Aktionen. Zur nächs-  
ten Blutspende-Aktion laden wir gerne 
am Dienstag, 1. November 2011, 18.00–
20.30 Uhr, im Reberhaus in Uettligen ein.

Text: Tanja-Eliane Biondo-Gutekunst

Liebe Besucherinnen und 
Besucher

Am 29. Mai herrschte schönes warmes 
Wetter. Ihr habt Euch davon nicht beein­
drucken lassen, vielmehr seid ihr gegen 
17.00 Uhr in grosser Zahl in die Kirche 
geströmt. Wir hatten grossen Spass da­
bei, Euch mit Songs und Liedern zu un­
terhalten. Ihr habt uns Eure Freude ge­
zeigt. 

Vielen Dank und bis auf ein nächstes 
Mal

Stv. für alle Lime Tree Singers
Claudia Gisiger, Präsidentin

Liebe Sängerin, wenn Du auch gerne bei 
uns mitmachen möchtest, melde Dich 
bitte bei mir unter Tel. 031 829 47 91 oder 
cgisiger@bluewin.ch

Claudia Gisiger, Text und Bild

Konzert der Lime Tree Singers in Kirchlindach
Die Kirche war bis auf den letzten Platz besetzt
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Burkhard & Co AG
Malerei und Gipserei
Morgenstrasse 1
3073 Gümligen
Telefon 031 9526585
Telefax 031 9526586

Unser Kadermitarbeiter
in Ihrer Gegend:

Toni Imhof 079 487 45 11

Eine sichere Energieversorgung ist für 
unser Land von existenzieller Bedeu­
tung. Aus diesem Grund wird Ener­
giepolitik ein sehr zentrales Thema in 
nächster Zukunft sein. Welche Energie­
quellen werden uns in Zukunft zur Ver­
fügung stehen? In welcher Zeitspanne 
ist es möglich, auf neue Energieformen 
umzustellen? Mit diesen Fragen wollen 
wir uns an diesem Anlass beschäftigen 
und haben dazu kompetente Fachleute 
eingeladen.

BDP Wohlensee-Nord 
Präsident: Bernhard Berger, Uettligen

Datum: Dienstag, 23. August 2011
Ort: Reberhaus in Uettligen

Programm

17.00 Uhr 	 Eröffnung durch Anita Herrmann, Gemeinderätin
17.00 – 19.00 Uhr 	 Ausstellung mit Info-Ständen: 
	 Energiestadt Wohlen 
	 R. Emhardt, Energieberater 
	 Gewerbebetriebe aus der Gemeinde und der näheren 		
	 Umgebung

19.00 – 20.00 Uhr 	 Referate und Diskussion zum Thema «Energiezukunft» 

	 Referenten: 	 Anita Herrmann, Einführung; Urs Gasche, Verwaltungs­
ratspräsident der BKW, Nationalratskandidat; Prof. Urs 
Muntwyler, Fachhochschule Bern, Spezialgebiet Photo-
voltaik  
(Kurzreferate mit anschliessender Diskussion) 

Anlass der BDP-Sektion Wohlensee-Nord 
Thema «Energiezukunft»

BDP-Mitglieder gesucht

Nach dem Wahlerfolg bei den Gemeinderatswahlen sucht die 
noch junge Ortsgruppe Kirchlindach der BDP-Sektion Wohlen­
see-Nord weitere Parteimitglieder.
Interessierte melden sich an folgender Stelle:

Alfred Marthaler: Zaugg Bedachungen GmbH info@bedachung.ch 
Andreas Evangelisti, Sekretär: a.evangelisti@bluewin.ch
Weitere Infos finden Sie unter www.bdp-wohlenseenord.ch

Jeweils am 1. Mittwoch findet im Restaurant Linde in Uettligen ein Monats-
höck mit ungezwungener Diskussion statt, von 18.00 bis 20.00 Uhr

Bitte um Zustellung einer Beitrittserklärung per Post

Name:  

Adresse:  

Ausgefüllten Talon einsenden an:
BDP Wohlensee-Nord, Postfach 168, 3033 Wohlen



Alles Gescheite ist schon 
gedacht worden; 
man muss nur versuchen, 
es noch einmal zu denken.

Johann Wolfgang von Goethe
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Fussball-Schülermeisterschaft Mädchen
Barçaspiel auf dem Viererfeld

Was die Kirchlindacher Girls an diesem 
Mittwochnachmittag auf dem Viererfeld 
auf den Platz zauberten, weckte Erinne­
rungen an den derzeitigen Traumfuss­
ball, welchen die Spieler vom FC Barcelo­
na spielen. Da wurde mit Freude, Tricks, 
mirakulösen Paraden, ganzem Einsatz 
und tollem Teamgeist das Publikum be­
geistert. Dieser Fussball macht Spass 
– danke Modis für den tollen Fussball­
kunstnachmittag!

J. Flach

Fussball-Schülermeisterschaft Knaben
Fussballspektakel auf der Bodenweid

Was die ZuschauerInnen am 11. Mai 
auf der Bodenweid am Credit Suisse-
Cup zu sehen bekamen, war allerfeinste 
Fussballkost. Die Kirchlindacher Jungs 
erfreuten mit attraktivem Kombinati­
onsspiel. Schon im Startspiel wurden sie 
dafür in letzter Sekunde belohnt, indem 
Yannick das viel umjubelte 1:0 schoss. 
Dieser Erfolg war die Basis für den her­
vorragenden 3. Schlussrang, welchen die 
Jungs mit spassigem Fussball erspielten 
– Bravo, hat Spass gemacht, euch zuzu­
schauen!

J. Flach

Elektro Rollier-Schaedeli AG
Olympiaweg 1 I 3042 Ortschwaben
Tel. 031 829 05 75 I Fax 031 829 16 41
info@rollier-schaedeli.ch I www.rollier-schaedeli.ch

Elektrische Installationen I Sämtliche Reparaturen
Telematik I Zentralstaubsaugeranlagen I Elektrobiologie
Alarmanlagen I AEG-Verkauf und Service

KO S M E T I K
DR. HAUSCHKA, DR. ECKSTEIN

SUZANNE THÉLIN
Telefon 031 829 20 89

FARBTHERAPIE

Ziegeleiweg 12, 3052 Zollikofen
079 712 01 69 (nur Notfälle)
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Sie hatten eine schöne Zeit, hier im Pri­
marschulhaus Kirchlindach. Leider 
müssen sie sich schon bald von ihren 
Mitschülern trennen. Aber neue Erfah­
rungen an der Schule in Uettligen oder 
in Bern locken und neue Freunde war­
ten. 
Auf Nachfrage teilen die Schüler den 
Lesern der LN etwas zum Thema Geld  
mit.

Wie viel Sackgeld bekommst Du pro 
Monat?
Die Antworten reichen von kein Sack­
geld, nur wenn ich gut arbeite, erhalte 
ich, was ich verdient habe, 10 Franken,  
20 Franken, 24 Franken bis 40 Franken. 

Kommst Du damit aus?
Die Meisten meinen, dass sie sehr gut 
damit auskommen. Zum Teil gibt es 
auch für Noten und Arbeiten Geld. Ei­
nige sind sehr zufrieden, bei anderen 
dürfte es manchmal noch ein bisschen 
mehr sein. 

Weisst Du, wie viel ein Arbeitnehmer 
in der Schweiz im Durchschnitt ver-
dient?

Die Schätzungen gingen von 1500 Fran­
ken, 3000–4000 Franken, bis 6000 Fran­
ken. Die Mehrheit dachte 5000 Franken.

Liebe 6.-Klässler, geniesst die Zeit, die 
Euch hier verbleibt und freut Euch noch 

auf das Schulfest in Kirchlindach am  
6. Juli! Die LN wünschen Euch nach den 
Sommerferien einen guten Start an Eurer 
neuen Schule.

Text und Foto: Claudia Gisiger

6.-Klässler der Klassen A und B
Schon bald heisst es, Kirchlindach ade …

Hintere Reihe: v.l.: Sarah, Oana, Hayla, Patrik, Tom, Yannik. Zweite Reihe: v.l.: Anna, Nya, David, Julien, 
Camela. Vordere Reihe: v.l.: Fiona, Katharina, Nadine, Michael, Lars

Kinderkochkurse und Events 
für 3- bis 16-Jährige 

In der Original-COCOLINO-Küche im 
Familientreff Uettligen werden ab so­
fort Kinderkochkurse und Veranstal­
tungen rund ums saisonale gesunde 
Essen angeboten.

Die ausgebildeten COCOLINO-Fachbe­
raterinnen haben sich zum Ziel gesetzt, 
auf fröhliche Art die Kinder zu begei­
stern und ihnen Freude an der Natur, am 
Kochen und Geniessen zu vermitteln. 
Die Idee COCOLINO wurde im Jahre 
1995 mit dem Erscheinen von vier CO­
COLINO-Kinderkochbüchern vom Spit­
zenkoch Oskar Marti «Chrüteroski» und 
dem Künstler Oskar Weiss mit viel En­
gagement für ein besseres Ernährungs­
verhalten bei Kindern, Jugendlichen und 
in den Familien geboren. 
Vor allem in den städtischen Zentren 
schwindet auf erschreckende Weise der 
Bezug zur Natur und das Wissen um den 

Ursprung und die Wirkung unserer 
Lebensmittel. COCOLINO, der blaue 
Küchenkater mit der Spiegelei-Augen­
klappe, und sein Spassvogel Picki-Nicki 
sowie ihre Freunde Pomo und Dora 
freuen sich, zusammen mit Kindern in 
der COCOLINO-Küche im Familientreff 
Uettligen einen spassigen, lehrreichen 
und vor allem schmackhaften Nach­
mittag oder Vormittag zu verbringen. 
Die Kurse sind nach Alter unterteilt und 
entsprechend an die Anforderungen an­
gepasst. 
Es werden Kurse für 
Minis (3- bis 6-Jährige – Begleitung mög­
lich) 
Kids (7- bis 11-Jährige – ohne Begleitung) 
Teenies (12- bis 16-Jährige oder älter – 
ohne Begleitung) angeboten. 
Die Kursleiterinnen sind ausgebildete 
COCOLINO-Fachberaterinnen, leiden­
schaftliche Köchinnen, Spielgruppen­

leiterinnen und dipl. Ernährungsbe­
raterinnen. Weitere Informationen, 
Kursübersicht und -anmeldung unter: 
www.cocolino.ch

Bis zu den Sommerferien findet jeweils 
dienstagnachmittags ein COCOLINO-
Schnuppernachmittag statt. 
14.15–16.45 Uhr; ohne Anmeldung, für 
Kinder zwischen 3 bis 16 Jahre; komm 
vorbei, schau, staune, geniesse und 
nimm Dein persönliches COCOLINO-
Geschenk mit…

Bis bald

Im Namen der COCOLINO-Fachberate­
rinnen Bern-Mittelland

Gabriella Schärer, Jegenstorf
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Schule Herrenschwanden

Die 6. Klasse aus Herrenschwanden verabschiedet sich

Die fünf Schülerinnen und drei Schü­
ler aus Herrenschwanden, die Ende 
dieses Schuljahres die Schule Herren­
schwanden verlassen, haben alle auf 
dem Ping-Pong-Tisch der Schule Platz…
 
Nach acht Jahren Schule Herrenschwan­
den (2 Jahre Kindergarten und 1. bis 
6. Klasse Schule) freuen sich alle acht 
Jugendlichen auf die neue Schulumge­
bung nach dem Sommer in Uettligen. 
Während des Zeichnungsunterrichts an 
einem Freitagnachmittag besuchte ich 
die 6. Klasse. Leider war eine Schülerin 

krank. Auf meine erste Frage, «Freut 
ihr euch nach dem Sommer 2011 in eine 
andere Schule zu wechseln?», war ein 
lautes, klares und wie aus einem Mund 
geschossenes JA zu hören. Während sich 
die einen auf neue Fächer wie Chemie 
sehnen, freuen sich andere auf den neu­
en Schulweg, wieder andere auf neue 
Mitschüler oder auf neue Lehrerinnen 
und Lehrer. Was auch immer, etwas 
Neues wird es sein. 
Das Bisherige, die Zeit in der Schule Her­
renschwanden bleibt jedoch allen acht in 
guter Erinnerung. Die eher kleine Schu­

le, die schöne Lage, das Überschaubare 
und vor allem die Landschulwoche, das 
Theater oder auch die Skiwoche werden 
sie nicht so schnell aus den Augen verlie­
ren. Acht Jahre ist sozusagen ein Achtel 
des Lebens, in dem die acht Jugendlichen 
Erfahrungen gesammelt haben. Wenn 
sie könnten, würden sie in der Schule 
Herrenschwanden einen Swimming-Pool, 
eine grössere Turnhalle bauen lassen, ein 
Trampolin aufstellen, im Pausenwagen 
für den Winter eine Heizung installie­
ren, eine grössere Bibliothek einrichten, 
das Kaugummikauen und Gamesspiele 
während der Schulstunden erlauben. 
Eine grössere Turnhalle und Bibliothek 
werden sie in Uettligen wohl vorfinden, 
die übrigen Wünsche wohl kaum…
Am 30. Juni 2011 findet das alljährliche 
und sehr gut besuchte Schulfest Her­
renschwanden statt, wo die fünf Schü­
lerinnen und die drei Schüler von den 
unteren Klassen verabschiedet werden. 
Auch die LN wünscht allen acht ein tol­
les Fest und natürlich einen guten Start 
nach den Sommerferien im neuen Schul­
haus Uettligen. 

Text und Bild: Rok Mlinar

V.l.n.r.: Salome, Petar, Chiara, Angela, Tara, Fabian, Simon (krank war Léa)

In diesem Jahr zum achten und letzten 
Mal veranstaltet der Verein «selbstbe­
herrschung.ch» am Samstag, 23. Juli 2011, 
das wellenbad im Freibad Heimenhaus. 
Durch diesen Anlass wird es während 
der Nacht vom Samstag, 23. Juli, eine 
erhöhte Lärmbelastung in Heimenhaus 
geben. Wir möchten Sie dafür um Ver­

ständnis bitten und hoffen, dass Ihnen 
trotzdem eine angemessene Nachtruhe 
möglich sein wird. 
Bei Fragen oder Anregungen wenden Sie 
sich bitte direkt an uns, dies ist möglich 
via E-Mail info@selbstbeherrschung.ch 
oder telefonisch 079 742 79 50.

«Wellenbad 2011» im Freibad 
Heimenhaus
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So fern und doch so nah
www.frienisberg-tourismus.ch Interessiert?

Klassenaustausch 
zwischen Oberstufe, Primarstufe und Kindergarten in Uettligen

Der 4. Mai stand ganz im Zeichen un­
seres Leitsatzes «Kommunizieren und 
Zusammenarbeiten». Ein Morgen, an 
dem man allerlei nicht alltägliche, zu­
sammenführende Aktivitäten beo­
bachten konnte, welche uns viel Freude 
bescherten: Neuntklässler mit Sechst­
klässlern am Theater üben, Siebtklässler 
mit Kindergärtelern am Lego spielen, 
Achtklässler mit Zweit- und Drittkläss­
lern am Musizieren und viele andere un­
gewohnte Bilder.

8.15 Uhr, es läutet das erste Mal. Die 
Siebtklässler der Klassen 3a und 3b war­
ten gespannt darauf, in den Kindergarten 
zu gehen. Sie haben sich in den letzten 
Wochen eingehend mit Märli befasst 
und in Zweiergruppen eins verfasst, 
um sie den 5- und 6-Jährigen heute in 
kleine Gruppen vorzulesen. Mit grossen 
Augen und Vorfreude sitzen die Kleinen 
im Kreis und hören gespannt von Dra­
chen, Feen, Zauberwäldern und verhex­
ten Gegenständen. Die Grossen freuen 

sich, dass sie die Kleinen mit Freude 
in die Märchenwelt entführen können. 
Anschliessend dürfen die 7.-Klässler  
beim gemeinsamen Spielen vergangene 
Kindheitserinnerungen hervorrufen.  
Zusammen wird dann das leckere Buffet 
mit belegten Brötchen und Gemüse vor­
bereitet. Nach einem lustigen Abschluss­
lied verlässt die 7. Klasse fast ein wenig 
wehmütig die Welt der Feen, Zauberer 
und Drachen.

Text: Juliette Rubin

Zusammen mit Fachkräften der Stif­
tung Kinderdorf Pestalozzi hat sich un­
sere Schule am 9. und 10. Mai mit den 
Themen Rassismus und Zivilcourage 
befasst. Jede Klasse nahm an einem 
ganztägigen Block zu den Aspekten 
Hinschauen – Ausgrenzung – Vorurteile 
– Toleranz – Aussenseiter – Mut – Grup­
penzugehörigkeit – Rassismus und Zi­
vilcourage teil.
Dabei ging es darum, die SchülerInnen 
auf Diskriminierungen im Alltag zu 
sensibilisieren, Unterschiede und An­
dersartigkeit als Bereicherung wahrzu­
nehmen, Merkmale von Rassismus zu 
erkennen und Mut zur Zivilcourage zu 
gewinnen.

Rückmeldungen der SchülerInnen zum 
Themenprojekttag:
«Es war interessant, lehrreich und lus­
tig. Ich wusste aber schon viel über das 
Thema.»
«Wir haben gemerkt, dass wir alle Ge­
meinsamkeiten und Unterschiede haben, 
egal, wie vertraut wir einander sind.»
«Mir wurde viel klarer, was Rassismus 
genau ist, wie er entsteht und was man 
dagegen tun kann.»
Ich habe gelernt, dass wenn man sich 
konzentriert, dann kann man viel mehr 
erreichen, als man glaubt.»
Mir wurde bewusst, dass man nicht vor­
schnell urteilen sollte, etwa wegen Klei­
dung oder Hautfarbe.»

«Wenn man merkt, dass etwas nicht 
richtig ist, sollte man eingreifen.»
«Wir haben uns heute in die Lage von 
Tätern und Opfern versetzt – dies war 
wirklich eindrücklich.»
«Das Holzbrett zu zerschlagen, war eine 
tolle ermutigende Erfahrung.»
« Es war ein lehrreicher Tag, aber ein we­
nig lang.»
«Es wurde mir klar gemacht, dass es gut 
ist, wenn man zu seiner Meinung steht.»
«Es ist gut, zu überlegen, wann man Zi­
vilcourage anwendet oder Hilfe holt.»
«Ich habe den Unterschied zwischen 
Auslachen und Mitlachen erkannt.»

Text: Miriam Pfister

Learning to be different

Bilder: zVg
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Am 26. und 27. Mai begeisterten die 
Schülerinnen und Schüler die zahl­
reichen Zuschauer mit ihrem Theater 
zum Thema «Die Entstehung des Fuss­
balls». 
Die einmalige Atmosphäre in der Scheu­
ne des Südhanges trug zum Erfolg bei – 
und endlich durfte die Schweiz einmal 
Weltmeister sein!

Claudia Gisiger, Text und Bild

Inhalt des Theaterstücks
Es ging um 6 Fussballriesenhühner, de­
nen ihre Wundereier gestohlen wurden. 
Sie waren Jahrtausende auf der Suche 
nach ihren Eiern und kamen so bei den 
Römern, Herzog Berchtold von Zährin­
gen mit seinem Gefolge, bei Wilhelm Tell 
und bei Barry vorbei, bis sie alle ihre Eier 
wiedergefunden haben. Schlussendlich 
spielte die erste gemischte Schweizer 
Nationalmannschaft 2022 im Endspiel 
gegen Brasilien mit einem ihrer Wunder­
eier und wurde so Weltmeister!!!!!

Das Ei, das die Welt bewegt
Fussballtheater der 4. – 6. Klassen der Primarschule Kirchlindach

Wir fanden das Theaterstück eine Super­
idee! Es machte uns Spass, es einem brei­
ten Publikum vorzuspielen!!!!!

Text: Fabia, Julia, Fiona und Jan

Theatervorbereitungen/Proben
Am Anfang brauchten wir immer unse­
re Texte, doch eines Tages konnten wir 
alle unsere Texte auswendig. Dann ging 
es richtig los. Wir gingen ins Theaterla­
ger in den Jura und lernten viel. Als wir 
die Heubühne sahen, wussten wir, dass 
es jetzt richtig losging. Wir mussten uns 
selbst beschäftigen, weil Herr Flach sich 
mit der Technik auseinandersetzte. Die 
Theaterproben klappten eigentlich ganz 
gut, nachdem Herr Flach die Technik 
eingerichtet hatte. Insgesamt war das 
Theater eine super neue Erfahrung!!!

Text: Samuel, Raphael, Jonas, Nicole

Theaterwoche im Jura
Zimmer: Unsere Zimmer waren sehr 
schön. Ein paar Zimmer hatten Aussicht 
auf den Fussballplatz.

Essen: Das Essen war sehr gut, denn Ma­
rianne Malinverno kann sehr gut kochen! 
Es gab zum Beispiel Fotzelschnitten, 
Spätzchen und Birchermüsli.
Umgebung: Wir waren von Wald, Wiese 
und einer Feuerstelle umgeben.
Fussball/Pingpong: In der Freizeit haben 
wir meistens Fussball oder Pingpong ge­
spielt. Ab und zu auch Räuber und Poli­
zei, ein paar spielten aber auch KUBB’s. 
Theater üben: Wir hatten einen Raum, in 
dem wir das Theater üben konnten.
Text: Dominik, Joshua, Maurice, Samantha 

Aufführungen
Unser Theater war eigentlich mega cool, 
aber die kleineren Kinder haben sich ein 
bisschen gelangweilt, weil sie das Stück 
nicht richtig verstanden haben. Wir fan­
den es ganz anders und extrem lustig auf 
der Bühne, im Künstlerlicht und vor Pu­
blikum. Alle fühlten sich fantastisch, als 
das Publikum endlos klatschte.

Text: Oana, Nya, Angela

Eindrücke der Fussballgeschichte
«Ich fand das Theater fantastisch. Ich 
fühlte mich verzaubert auf der Bühne 
und hatte ein unglaubliches Gefühl, als 
das Publikum ohne Ende klatschte.»

«Am meisten gefiel mir die Römerszene 
und das Lied von Cäsar.»

«Ich fand meine Rolle super und die Ko­
stüme waren mega lustig und bequem, 
und ich fand das Theater eine gute Idee.»

«Ich fand es cool, dass das Publikum so 
viel klatschte und dass es mit der Tech­
nik so gut klappte.»

«Das Eindrücklichste war für mich, 
dass das Publikum am Freitag einfach 
nur noch geklatscht hat und als es eine 
Panne gab und die Musik kam, einfach 
die Kinder, die das Lied singen mussten, 
noch einmal auf die Bühne kamen und 
sangen.»

«Ich fand es toll, dass ich einen Steinzeit­
menschen spielen durfte.»

«Ich fand, das Theater war eine supertol­
le Erfahrung! Es machte mega Spass zu 
spielen! Ich wurde immer wieder darauf 
angesprochen, wie toll das Theater war.»
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Jazzgymnastik
Fitness mit Tanzelementen
Dehnungen und Entspannung

Janine Renaud

Ab 19. August 2011
Jeweils freitags, 8.30 bis 9.30 Uhr
oder 9.30 bis 10.30 Uhr

Pfrundhaus Kirchlindach

Fr. 15.– / Std.

Janine Renaud
Lindachstr. 14
3038 Kirchlindach
031 822 03 76
j-renaud@bluewin.ch

Anmeldung jederzeit möglich

Pfadi fägt! 
Die Pfadi Inka Bremgarten-Herrenschwanden stellt sich vor

Lange ist es her, seit die Pfadi Inka Brem­
garten-Herrenschwanden von sich hat 
hören lassen. Doch es gibt uns noch!
Die Abteilung Inka ist eine von fünf Ab­
teilungen des Schwyzerstärn Bern, dem 
grössten Stadtberner Pfadicorps. Wir 
sind eine aufgestellte, abenteuerlustige 
Gruppe mit Kindern und Jugendlichen 
von der 1. bis zur 9. Klasse. Egal, ob Pi­
raten, Detektive, Zeitreisende, Robin 
Hood, Ali Baba oder Räuber Hotzen­
plotz, die Kinder und Jugendlichen der 
Pfadi-Abteilung Inka haben bis heute 
schon zahlreiche Abenteuer bestanden.
Jeden Samstagnachmittag von 14.00 bis 
17.00 Uhr treffen wir uns entweder beim 
Pfadiheim oder im Dorf und erleben zu­
sammen unterhaltsame, spannende und 
aktive Momente. Spielen, anschleichen, 

verkleiden, «füürle», basteln, Geheim­
codes entziffern und Verfolgungsjagden 
sind nur ein paar Beispiele aus unserem 
abenteuerreichen Alltag. 
In den letzten zwei Sommerferienwo­
chen verreisen die Pfader jeweils für 
die genialsten Wochen im Pfadijahr ins 
Sommerlager. Im Dezember findet wäh­
rend zwei Tagen das Chlouseweekend 
statt und über Pfingsten geht es für drei 
Tage ab ins Pfingstlager.
Von der 1. bis zur 4. Klasse sind die Kin­
der bei den Wölfli und Bienli in der Meu­
te Ikkitschil. Ab der 5. Klasse gehts wei­
ter bei den Pfadern im Wiesenzug. 
Für die Kinder von 5 bis 6 Jahren gibt es 
im Schwyzerstärn seit einem Jahr die Bi­
berbande Yukon. Die aufgestellte Bande 
verbringt die Samstagnachmittage im 

Wald oder in der Umgebung von Bern.
Alle drei Einheiten werden von Jugend­
lichen mit viel Motivation, Kreativität 
und Engagement geleitet.
Natürlich ist es jederzeit möglich, eine 
Schnupperübung zu besuchen!
Wir freuen uns auf viele neue Gesichter.

Weitere Informationen erhalten Sie je­
derzeit von der Abteilungsleitung: 
Illias/Stephanie Braun, 031 301 62 78, 
illias@schwyzerstaern.ch

Für Informationen über die Biberbande 
Yukon wenden Sie sich bitte an: 
Skina/Anja Meroz, 031 302 48 21, 
biber@schwyzerstaern.ch

Agenda
Gemeldete Veranstaltungen 
bis Ende August 2011

Dienstag, 12. Juli 2011
Bergwanderung Gantrisch 
Mittwoch, 20. Juli 2011
Eggiwil–Diepoldswil–Aeschau–
Schüpbach
Dienstag, 16. August 2011
Aarewanderung von der Felsenau zur 
Neubrügg
Donnerstag, 18. August 2011
Wanderung oberhalb der Lötschberg-
Südrampe

Seniorenverein Kirchlindach
Donnerstag, 21. Juli 2011
Mit Car und Schiff nach Solothurn-
Altreu
Mittwoch, 17. August 2011
Ab 14.00 Uhr Brätle beim Waldhaus 
Wahlendorf

Frauennachmittage
Dienstag, 16. August, 
14.15 Uhr im Pfrundhaus: 
«Heilige Vergänglichkeit». 
Kurt Martis Spätsätze.

Schulfeste
Donnerstag, 30. Juni 2011
Schule Herrenschwanden
Mittwoch, 6. Juli 2011
Schule Kirchlindach
Donnerstag, 7. Juli 2011
Oberstufenzentrum Uettligen

Samstag, 13. August 2011
Sonntag, 14. August 2011
Samstag, 20. August 2011
Sonntag, 21. August 2011
Hornusserfest

Anlass der BDP-Sektion Wohlensee-
Nord – Thema «Energiezukunft»
Dienstag, 23. August 2011
Reberhaus Uettligen

Zusammenstellung: Fritz Marti
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Grand Prix Bern 2011

Schnelles Trio aus Kirchlindach

Über 25 000 Läuferinnen und Läufer 
erreichten dieses Jahr am Grand Prix 
Bern das Ziel. Unter ihnen auch drei 
sehr schnelle Jugendliche aus Kirch­
lindach. 
Als ich am 16. Mai 2011 die Resultate des 
diesjährigen Grand Prix Bern überflog, 
fielen mir die guten Platzierungen drei­
er Jugendlicher aus Kirchlindach auf: 
Fiona, 12 Jahre alt, belegte den sechsten 
Rang in der Gruppe Koalas Mädchen, 
Julien Daniel, ebenfalls 12 Jahre alt, war 
achter in der Gruppe Koalas Knaben 
und sein Bruder, Maurice, 11 Jahre alt, 
war Champion und belegte den ersten 
Rang in der Gruppe Pandas Knaben.  
Die ausgezeichneten Platzierungen der 
drei Kirchlindacher sind Grund genug, 
den Grand Prix Bern und die drei Ju­
gendlichen in den Lindacher Nachrich­
ten vorzustellen.
Der Grand Prix von Bern ist die grösste 
Laufveranstaltung in der Schweiz und 
fand 1982 zum ersten Mal statt. Wie po­
pulär der Grand Prix Bern ist, illustriert 
folgender Vergleich: 1982 meldeten sich 
3139 Läuferinnen und Läufer an und das 
Ziel erreichten 2861. Zum 30. Jubiläum 
am 14. Mai dieses Jahres waren 28 186 
angemeldet und 25 056 erreichten das 

Ziel. 78 Läufer absolvierten den Grand 
Prix Bern sogar schon zum 30. Mal! 
Seit 1994 gibt es eine Schülerstrecke von 
1,6 km für Jugendliche und Kinder. Die­
se Distanz rannten auch unsere drei aus 
Kirchlindach. Fiona in 5 Minuten 46,8 
Sekunden, Julien Daniel in 5 Minuten 
39,2 Sekunden und Maurice in 5 Minu­
ten 38,1 Sekunden. In der Gruppe von 
Fiona kamen 374 Mädchen ins Ziel (sie 
war Sechste), in der Kategorie Koalas 
Knaben, Juliens Daniels Gruppe erreich­
ten 339 das Ziel (er war Achter) und in 
der Gruppe von Maurice überquerten 
sogar 531 Knaben die Ziellinie und er 
besiegte alle. 
Die drei Superathleten hatten in ihrer 
jungen Laufkarriere bereits mehrere 
Spitzenränge erreicht. Fiona hat bereits 
viermal den ersten Rang bei den Stadt­
berner/Mittelländer Meisterschaften 
im 1000 m belegt und qualifizierte sich 
2010 für den Schweizerfinal im 1000 m. 
Auch Julien Daniel war bereits dreimal 
schnellster Mittelländer über 1000 m, so 
wie sein Bruder Maurice, der dieses Jahr 
bei der Schweizer Meisterschaft Cross 
auch noch Silber gewann.
Gemeinsam trainiert das schnelle Trio 
seit fünf Jahren einmal die Woche beim 

STB Hinterkappelen. Zusätzlich trai­
niert Fiona noch zweimal die Woche bei 
zwei weiteren Leichtathletikvereinen 
und ist zudem Mitglied beim OLG Bern 
(Orientierungslauf). Gemeinsames Trai­
ning, sich mit anderen Jugendlichen an 
gemeinsamen Wettkämpfen zu messen 
und die gemeinsamen Vorbereitungen 
für sportliche Wettbewerbe hat das Trio 
zusammengeschweisst und motiviert sie 
zu Höchstleistungen. Am diesjährigen 
Mittelländer erreichten alle drei den ers­
ten Rang in ihrer Kategorie (vgl. Bild).
Allen dreien macht das Laufen einfach 
Spass, und dabei immer schneller zu 
rennen, motiviert sie, weiter zu trainie­
ren. Auf die Frage, woran sie während 
eines Wettlaufs denken, meinte Fiona: 
«Eigentlich denke ich erst im Ziel wie­
der richtig.» Julien Daniel und Maurice 
fügten noch hinzu: «Laufen ist SUPER­
COOL.»
Die Lindacher Nachrichten gratulie­
ren allen dreien zu ihren guten Platzie­
rungen am diesjährigen Grand Prix Bern 
und wünschen ihnen weiterhin so tolle 
Resultate bei sämtlichen weiteren Wett­
kämpfen.
� Text: Rok Mlinar 

Mittelländer 2011, v.l.n.r.: Julien Daniel, Fiona, 
Maurice

Grand Prix Bern 2011: Maurice (untere Reihe, erster von links)


